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Ein atypisch singender Buchfink (Fringilla coelebs) am 

Berliner Müggelsee 

Herrn Prof. em. Dr. Dr. h.c. mult. GÜNTER TEMBROCK zur Vollendung des 
75. Lebensjahres gewidmet 

Von STEFAN FISCHER 

Der Buchfink gehört zu den bioakustisch bestuntersuchten Arten überhaupt 
und ist seit den faszinierenden Studien von Baron PERNAU (THIELCKE 1988a) 
Modellart für verschiedenste Fragestellungen (CONRADS 1988, FREUDE 1983, 
V. HARTMANN & V. NUMERS 1992, HANSKI & LAURILA 1993, SLATER & INCE 

1982, TEMBROCK & WALLSCHLÄGER 1987, THIELCKE & KROME 1989 u.v.a.). 
Das Gesangslernen des Buchfinken wurde vielfach untersucht. Sonagramme 
von unter Lernentzug aufgezogenen Vögeln (akustische Kaspar Hauser) sind 
u.a. bei SLATER (1989) abgebildet. 

FREUDE (1983) erwähnt unter sieben Möglichkeiten, bestehende Strophen-
typen durch 'Wandel in kleinen Schritten' zu verändern, auch den Einbau von 
Imitationen, versieht diesen Fakt aber mit einem Fragezeichen, da er im 
eigenen umfangreichen Material aus der damaligen DDR keinen dies-
bezüglichen Fall gefunden hat. Er zitiert lediglich KNECHT & SCHEER (1968), 
die auf den Azoren Buchfinken gefunden haben, die Gesangsteile des 
Kanarengirlitzes (Serinus canaria) in eigene Strophen einbauen. 

Bisher wurden interspezifische Imitationen verschiedener Arten beim 
Buchfink nachgewiesen, wobei gerade die Imitationen der Klappergrasmücke 
(Sylvia curruca) nicht unumstritten sind (FREUDE 1979) (Tab. 1). 

FREUDE (1984) erwähnt mindestens 150 Strophen unter mehr als 1000 
untersuchten, "in denen Elemente vorkommen, die in gleicher oder sehr 
ähnlicher Form auch von anderen Arten gesungen werden". Er läßt aber 
offen, ob er diese Strophen als Imitationen oder als zufällige bzw. melotop-
bedingte Ähnlichkeiten auffaßt. In drei verschiedenen Kategorien führt 
FREUDE folgende Arten an (fett: Arten, die auch in Tab. 1 enthalten sind): 

a) Arten in deren Gesängen Elemente auftreten, die Buchfinken-Elementen 
"identisch" sind: 

Anthus pratensis, A. trivialis, Sitta europaea, Carduelis chloris 

b) Arten in deren Gesängen Elemente auftreten, die Buchfinken-Elementen 
"nahezu identisch" sind: 

Locustella luscinioides, Sylvia communis, S. curruca, Phylloscopus bonelli, 
Ficedula hypoleuca, Parus montanus, Carduelis carduelis, Loxia 
curvirostra, Emberiza schoeniclus, E. citrinella, Miliaria calandra  

c) Arten in deren Gesängen Elemente auftreten, die "immer noch stark" an 
Buchfinken-Elemente "erinnern": 26 Arten, darunter Troglodytes troglodytes, 
Sylvia conspicillata, S. sarda, Phylloscopus sibilatrix, Phoenicurus 
phoenicurus, Emberiza cirlus. 
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Tab. 1: Bisher bekanntgewordene Fälle interspezifischer Imitationen des 
Buchfinken. 

Anthus trivialis  THORPE (1958), THIELCKE (1988a) 
Motacilla alba HELBIG (1962), FOUARGE (1974) 
Troglodytes troglodytes TEMBROCK (1965) 
Luscinia megarhynchos   PERNAU nach THIELCKE (1988a),  
 STADLER &  SCHMITT (1915)* 
Luscinia svecica STADLER &  SCHMITT (1915)* 
Erithacus rubecula GEBHART (1926)+ 
Sylvia curruca TEMBROCK (1965), MEINEKE (1974) 
Phylloscopus bonelli CORTI (1959)+ 
Ficedula hypoleuca KÖPKE (1977), STADLER & SCHMITT 1915)* 
Parus ater KÖPKE (1977), BERGMANN (i. Dr.), diese Arbeit 
Sitta europaea HELB et al. (1985) 
Sturnus vulgaris STADLER & SCHMITT (1915)* 
Passer domesticus STADLER & SCHMITT (1915)* 
Serinus canaria KNECHT & SCHEER (1968), THIELCKE (1988a) 
Carduelis chloris CONRADS (1977), HELB et al. (1985) 
Carduelis carduelis K. WITT (pers. Mitt.) 
Emberiza citrinella PERNAU nach THIELCKE (1988a) 
Emberiza cirlus VALLET & KREUTZER (1992)  
* zitiert in TEMBROCK (1965); + zitiert in KRÄGENOW (1981) 

Da BERGMANN (i. Dr.) lediglich zwei Fälle von Nachahmungen des 
Tannenmeisen-Gesanges durch den Buchfink nennt und KÖPKE (1977) nur 
leichte Anklänge des Tannenmeisen-Gesanges vernahm, sei hier ein auch 
sonagraphisch belegter Fall eines Tannenmeisen-Gesang nachahmenden 
Buchfinken mitgeteilt. 

Am 28.4.1993 wurde am Südufer des Müggelsees in Berlin-Köpenick 
erstmalig ein Buchfinken-Männchen gehört, das seine Strophen mit 
deutlichen Gesangsanteilen der Tannenmeise einleitete. Es konnten einige 
Strophen des Vogels mit einem Walkman Sony professional WM-D 60 und 
dem Mikrophon ME 80 der Fa. Sennheiser aufgezeichnet werden, von denen 
mit der LSI Speech workstation im Institut für Verhaltensbiologie und 
Zoologie der Humboldt-Universität Sonagramme im Bereich bis 8 kHz bei 
Filterstellung 280 Hz angefertigt wurden (Abb. 1). Neben Strophen, die mit 
Tannenmeisen-Elementen eingeleitet wurden (Abb. 1 b), sang der Vogel auch 
reine Buchfinken-Strophen und einzelne reine Tannenmeisen-Strophen (Abb. 
1a). Bei letzteren handelte es sich vermutlich um abgebrochene Strophen, die 
zu Beginn und am Ende der Brutperiode am häufigsten gesungen werden 
(HEYMANN & BERGMANN 1988, NÜRNBERGER et al. 1989).  

In Abb. 2 sind zum Vergleich mit dem atypisch singenden Vogel vom 
Müggelsee eine "normale" Buchfinken-Strophe (Abb. 2 a) und zwei unter-
schiedliche Tannenmeisen-Strophen (Abb. 2 b und c) abgebildet. 
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Der Vogel wurde bis Mitte Mai regelmäßig an derselben Stelle angetroffen, 
später konnte der Mischsänger nicht mehr vernommen werden, obwohl im 
Gebiet noch typische Buchfinken sangen. 

Die Tannenmeise ist im Gebiet des Müggelsees verbreiteter, wenn auch nicht 
häufiger Brutvogel (DEGEN & OTTO 1988, eig. Beob.). Da ihre Gesangs-
aktivität bis in den Juli hinein sehr hoch ist und dann bereits wieder im 
Februar beginnt (GOLLER 1987), hätte der Buchfink die Möglichkeit gehabt, 
entweder in seiner ersten sensiblen Phase (bis August des ersten 
Lebensjahres) oder in der zweiten Lernphase (Februar/März) (THIELCKE & 

KROME 1989) den Gesang der Tannenmeise in seine Strophe einzubauen. 
Daß sich solche Gesänge im Repertoire der Art fest etablieren und zur 
Bildung von Dialekten führen, ist in großen Festlandsarealen eher 
unwahrscheinlich, da stets eine übergroße Zahl von typisch singenden 
Artgenossen vorhanden ist, von denen junge Vögel besser lernen als von 
anders singenden (THIELCKE 1988b), womit eine Tradierung nicht 
arttypischer Gesänge verhindert wird.  

 

Dr. K.-H. FROMMOLT danke ich für die Möglichkeit, Aufnahmen aus dem 
Tierstimmen-Archiv des FB Biologie der HUB nutzen und Sonagramme 
anfertigen zu können sowie für die Durchsicht des Manuskriptes. Dr. K. 
WITT teilte mir die Beobachtung eines den Stieglitz-Gesang nachahmenden 
Buchfinken mit. Prof. Dr. H.-H. Bergmann stellte mit freundlicherweise das 
Manuskript seiner Buchfinken-Monographie zur Einsichtnahme zur 
Verfügung. 

  

An atypically singing Chaffinch (Fringilla coelebs) at lake Müggelsee 
(Berlin) 

In 1993 a Chaffinch imitated the song of Coal Tit (Parus ater). Sonograms of 
the mixed singer are compared with normal Chaffinch songs and Coal Tit 
songs. At least 18 bird species are known to be imitated by the Chaffinch. 41 
show similarities with his song syllables. 
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